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Frauen als Quellen eıner
„Muüundlıchen eilıgen Schrif IV

)as eispie eıner aslatıschen Gesellschaft

Sa O arratt

Einleitung
Wenn westliche Wissenschafitlerinnen und Wissenschafitler ber andere relig1öse
Traditionen als das hristentum arbeıten, dann sind S1e olt versucht, diese 1n
ihren 1mM esten eptierten Begriffen und enkiormen interpretieren. Sol
che Begriffe aber Sind aussCcC  eiSlic Produkte westlicher Traditionen und Kultu
IenNn und YEeWÖ  C sehr verschieden VON denen anderer Traditionen und ultıu



Die eılıgen 1E uch der westliche eQ211. der „heiligen Schrift 1ST das rgebnis
Worte VonN angen Verstehens und Interpretatlonsprozesses anaC 1st 611e ursprünglicFrauen mMUunNdlıche TAd1UON später auifgeschrieben und als Bericht ber die aten und

Worte es bestimmtem historischen Kontext verstanden worden DIie
Aumassung aruber Wäas eINne €  DE Schriitft Se1 SO sich deshalb N1IC Aaus

SC olchen tegorien orlentieren die westliche Kulturen und Tadı
onen voraussetzen Es 1ST besser tegorien gebrauchen die Adaus der jeweils
untersuchten ultur stammen Kür viele Kulturen 1ST e1iNle Kategorie bestimmend
die treifend als IMUN! ıteratur bezeichnen kann Es handelt sich aDel

gyesprochene Liturgie Spontanes Weissagen ] jieder oder ymnen SOWIE My
then In der Meite1 Religion en gesprochene oder SCSUNZEIE ıturglen und
das Sspontane Weissagen die wichtigsten Kormen der „helligen chrift“ Beides
S1Nd OrIrechte deral (Priesterin) der religlösen Funktionsträgerinnen die
der Meiıte1l Religion 616 herausragende Rolle spielen

Die Meıtei
Der Bundesstaat anıpur hegt der NOrdoOostliıchen Grenze ndiens yanmar
und um. CIn Gebiet VON 8500 Quadratmeiulen Er hat zir'ka Millionen
Einwohner davon zählen ZWeE1 Drittel ZU. Volk der Meite1l Er 1STt rundum VOI

insgesamt LEUI Gebirgszügen umgeben das Kernland 61il ares
das das Heimatgebiet der Meite1l 1ST DIie Meiıte1l besitzen CiNEe hochentwickelte
ultur mM1T gyroßen literarischen Tradition verfals der ber eintausend
Jahre ten Schrift der Meite1 Nach den enund mündlichen Quellen
LäISt sich der eg1ınn der Ansiedlung der verschiedenen Gruppen die LU das
Volk der Meite1 Manipur en aufi den niang der christlichen Zeitrechnung
atieren Diese Gruppen Tachten e1in komplexes relig1öses System 1115 Land das

orolsen en noch eute lebendig 1ST In der ıtte des 18 Jahrhunderts
erdings iand unter der Regentschait VOIl Garıb Niwaz® e1iNeCul
SICIUNg CDAa Es kam jedoch LL1E völligen ssimiierung des aubens
und der Rıten der Meıte1l Bezeichnenderweise wurden beispielsweise die Nndul
tischen restriktiven Bestimmungen gygegenüber den Frauen LL16 übernommen 4
Der on zwischen der einheimischen Religion und dem Hinduismus dauerte
solange bis CI relig1öse Kompromi  orm tabliert werden konnte Die
elig1ösen Überzeugungen und Gebräuche der Meite1l wurden N1C auigegeben

und gegenwärllg 1ST die Wiederbelebung der Meite1l Religion CJl populärer rıen
tlerungspunkt 1ür die n  icklung ethnischen Identität Än allen wichtigen
Wendepunkten des Lebens und Krsenzeıiten wenden sich die Meiıte1l ihrer
einheimischen Religion el oMmMm den albı CN hervorragende Rolle
denn S16 aben die kultischen Gebräuche bewahrt und handeln UNG ihre Weıis-
SdguNgch als spirituelle Führerinnen.
DIie Religion der Meiıte1 e1s die Verehrung der Lal (Go  eiten) gleic

OCAHStTeN Gott (Atingkok] o1bt ST eher e1in Deus OL10SUS und SEe1INeTr

em. Leiımaren (höchste Göttin omMm e1INeE Wweltaus wichtigere Rolle



Frauen alsLeimaren mı1t der Erde und den assern 1n Verbindung gebracht. S1e ist die
rheberın der Weissagungen, die VOIl den aıbi ausgesprochen werden. S0 glt Quellen eıner

„MündlıchenLeimaren als die Ahnın der ersten a1lbı Khabi), auf die sich wiederum alle aıbı heilıgenals spirituelleerberutfen Schrift“”

ıCuelle Handlungen und orte
DIie relig1öse Zeremonie des Lai Haraoba, wörtlich „Zum Wohlgefallen der Götter”,
1ST tür die Meite1 die wichtigste. In werden die Überzeugungen, Erwartungen
und Hofnungen des es gespiegelt.® DIieses Hest eginn der egen
zelt STA und VOIl einer eg10Nn oder eliner Ortschait gemeinsam begangen,
kann 13 bis 15 Tage dauern. In einem kleineren men ann auch VOIl

amiliengruppen geifelert werden. In diesem Da ChakRlon a
yeNaNnNT, Was wörtlich übersetzt soviel heißt Ww1e „Speiseopfier für die La.1“,
dieser Horm ann jeder Zeit durchgefiührt werden und aue L1LUT einen Tag
DIie wesentlichen S1Nd aber 1n beiden Fällen gyleich.
Das Lal Haraoba ist eiIn oroleEs und komplexes Hest, das sich ber einen sehr
angen Zeitraum en hat und eine FAaNZc Reihe ınterschiedlicher
beinhaltet Das vermutlıc. wichtigste esteht 1n einem Akt der Weissagung. Der
wichtigste Weissagerntus der aibıi ersten Tag STATT, WeNnNn diejenigen
JCa deren Ehre das Hest stattÄindet, symbolisc. Aaus dem Wasser heraufbe
schworen werden.‘ DIie amtierende aıbı Nlıe aDel Uier, UG m1T ihrer
echten Hand die 1yOoms (kultische
Bündel, die die Ia symbolisieren 1NS
Wasser und läutet miıt ihrer en Die Autorin

S5aro)j Nalını Arambam Parratt wurde n Imphal, ManıpurHand e1INn Glöckchen Gesicht mu11 ndıen geboren. SE erwarb den und In O,AaDe1l verhüllt SEe1IN. Z egınn der Ze den n !London und den PhD der Australıan National
remonıe singt S1Ee einen obpreis University. Gegenwärtig ISst S/E Senior ecturer n orl
ren der Lal, anschlieisen: S1€e Relgi0ons der University of OTSWOANAG. /u ihnren
Leimaren die Gewährung einer Veröffentlichungen zählen Ihe elgion of Manipur,
Weissagung: 1980} als Miıtautorin Queen Empress

Iıkendrajyit: the Anglo-Manıpuri Conflict of 897 und. IheDu, Mutter (Leimaren)Frauen als  Leimaren wird mit der Erde und den Wassern in Verbindung gebracht. Sie ist die  Urheberin der Weissagungen, die von den Maibi ausgesprochen werden. So gilt  Quellen einer  „mündlichen  Leimaren als die Ahnin der ersten Maibi (Khabi), auf die sich wiederum alle Maibi  heiligen  als spirituelle Mutter berufen.  Sechräift“  Rituelle Handlungen und Worte  Die religiöse Zeremonie des Lai Haraoba, wörtlich „Zum Wohlgefallen der Götter“,  ist für die Meitei die wichtigste. In ihr werden die Überzeugungen, Erwartungen  und Hoffnungen des Volkes gespiegelt.® Dieses Fest findet am Beginn der Regen-  zeit statt und wird von einer Region oder einer Ortschaft gemeinsam begangen, es  kann 13 bis 15 Tage dauern. In einem kleineren Rahmen kann es auch von  Familiengruppen gefeiert werden. In diesem Fall wird es Lai Chaklon Katpa  genannt, was wörtlich übersetzt soviel heißt wie: „Speiseopfer für die Lai“; in  dieser Form kann es zu jeder Zeit durchgeführt werden und dauert nur einen Tag.  Die wesentlichen Rituale sind aber in beiden Fällen gleich.  Das Lai Haraoba ist ein großes und komplexes Fest, das sich über einen sehr  langen Zeitraum entwickelt hat und eine ganze Reihe unterschiedlicher Rituale  beinhaltet. Das vermutlich wichtigste besteht in einem Akt der Weissagung. Der  wichtigste Weissageritus der Maibi findet am ersten Tag statt, wenn diejenigen  Lai, zu deren Ehre das Fest stattfindet, symbolisch aus dem Wasser heraufbe-  schworen werden.’ Die amtierende Maibi kniet dabei am Ufer, taucht mit ihrer  rechten Hand die Leiyoms (kultische  Bündel, die die Lai symbolisieren) ins  Wasser und läutet mit ihrer linken  Die Autorin  Saroj Nalini Arambam Parratt wurde in Imphal, Manipur  Hand ein Glöckchen. Ihr Gesicht muß  (Indien) geboren. Sie erwarb den BA und MA in Kalkutta,  dabei verhüllt sein. Zu Beginn der Ze-  den BD in London und den PhD an der Australian National  remonie singt sie einen Lobpreis zu  University. Gegenwärtig ist sie Senior Lecturer in World  Ehren der Lai, anschließend bittet sie  Religions an der University of Botswana. Zu ihren  Leimaren um die Gewährung einer  Veröffentlichungen zählen: The Religion of Manipur,  Weissagung:  Kalkutta 1980; als Mitautorin: Queen Empress vs.  Tikendrajit: the Anglo-Manipuri Conflict of 1891 und: The  Du, Mutter (Leimaren) ...  Pleasing of the Gods: Meitei Lai Haraoba. Außerdem  Laß Dich für eine Weile nieder auf dieser  veröffentlichte sie zahlreiche Beiträge zu den Themen .  runden Krone, auf diesem Schleier®;  Religion und Frauen in Indien und dem südlichen Afrika.  Gib uns Deine Weissagung deutlich,  Anschrift: Dept. of Theology and Religious Studies,  deutlich trenne Haar von Haar?,  University of Botswana, Private Bag 0022, Gabarone,  Aus der Tiefe des Nabels!0,  Botswana.  Gib gute Kunde:  Nicht von alten Dingen,  Sondern von Neuem ...  Ich, die Priesterin der üralten Erde, bin Deine Dienerin.  Wenn die Einwohnung erfolgt, beginnt der Körper der Maibi stark zu zittern, sie  „sieht“ die Lai und verkündet die Weissagung. Nach der Beendigung der Weissa-Pleasıng of the 0ds. eıte!l Iaı Haraoba. Außerdem
Dich für e1INe elle nieder auf dieser veröffentlichte S/E zahlreiche eıträge den Ihemen

runden Krone, auf diesem Schleier®; eligion und Frauen In Indıen und dem südlichen Afrıka.
Gib UNS Deine Weissagung eutliCNA, Anschrift: Dept. of €eOI00Yy and Re/gi0us Studıes,
EeULLIC: frenne Haar DON Haar?, Unitversity of Botswana, Private 5ag 0022, Gabarone,
AÄuSs der leJe des Nabels10, Botswana.
Gib qguteun
1G DON alten Dingen,
Sondern VON NeuemFrauen als  Leimaren wird mit der Erde und den Wassern in Verbindung gebracht. Sie ist die  Urheberin der Weissagungen, die von den Maibi ausgesprochen werden. So gilt  Quellen einer  „mündlichen  Leimaren als die Ahnin der ersten Maibi (Khabi), auf die sich wiederum alle Maibi  heiligen  als spirituelle Mutter berufen.  Sechräift“  Rituelle Handlungen und Worte  Die religiöse Zeremonie des Lai Haraoba, wörtlich „Zum Wohlgefallen der Götter“,  ist für die Meitei die wichtigste. In ihr werden die Überzeugungen, Erwartungen  und Hoffnungen des Volkes gespiegelt.® Dieses Fest findet am Beginn der Regen-  zeit statt und wird von einer Region oder einer Ortschaft gemeinsam begangen, es  kann 13 bis 15 Tage dauern. In einem kleineren Rahmen kann es auch von  Familiengruppen gefeiert werden. In diesem Fall wird es Lai Chaklon Katpa  genannt, was wörtlich übersetzt soviel heißt wie: „Speiseopfer für die Lai“; in  dieser Form kann es zu jeder Zeit durchgeführt werden und dauert nur einen Tag.  Die wesentlichen Rituale sind aber in beiden Fällen gleich.  Das Lai Haraoba ist ein großes und komplexes Fest, das sich über einen sehr  langen Zeitraum entwickelt hat und eine ganze Reihe unterschiedlicher Rituale  beinhaltet. Das vermutlich wichtigste besteht in einem Akt der Weissagung. Der  wichtigste Weissageritus der Maibi findet am ersten Tag statt, wenn diejenigen  Lai, zu deren Ehre das Fest stattfindet, symbolisch aus dem Wasser heraufbe-  schworen werden.’ Die amtierende Maibi kniet dabei am Ufer, taucht mit ihrer  rechten Hand die Leiyoms (kultische  Bündel, die die Lai symbolisieren) ins  Wasser und läutet mit ihrer linken  Die Autorin  Saroj Nalini Arambam Parratt wurde in Imphal, Manipur  Hand ein Glöckchen. Ihr Gesicht muß  (Indien) geboren. Sie erwarb den BA und MA in Kalkutta,  dabei verhüllt sein. Zu Beginn der Ze-  den BD in London und den PhD an der Australian National  remonie singt sie einen Lobpreis zu  University. Gegenwärtig ist sie Senior Lecturer in World  Ehren der Lai, anschließend bittet sie  Religions an der University of Botswana. Zu ihren  Leimaren um die Gewährung einer  Veröffentlichungen zählen: The Religion of Manipur,  Weissagung:  Kalkutta 1980; als Mitautorin: Queen Empress vs.  Tikendrajit: the Anglo-Manipuri Conflict of 1891 und: The  Du, Mutter (Leimaren) ...  Pleasing of the Gods: Meitei Lai Haraoba. Außerdem  Laß Dich für eine Weile nieder auf dieser  veröffentlichte sie zahlreiche Beiträge zu den Themen .  runden Krone, auf diesem Schleier®;  Religion und Frauen in Indien und dem südlichen Afrika.  Gib uns Deine Weissagung deutlich,  Anschrift: Dept. of Theology and Religious Studies,  deutlich trenne Haar von Haar?,  University of Botswana, Private Bag 0022, Gabarone,  Aus der Tiefe des Nabels!0,  Botswana.  Gib gute Kunde:  Nicht von alten Dingen,  Sondern von Neuem ...  Ich, die Priesterin der üralten Erde, bin Deine Dienerin.  Wenn die Einwohnung erfolgt, beginnt der Körper der Maibi stark zu zittern, sie  „sieht“ die Lai und verkündet die Weissagung. Nach der Beendigung der Weissa-Ich, die Priesterin der Uralten Erde, hin Deine Dienerin.
Wenn die Einwohnung E:  0 beginnt der Örper der aıbi stark zıttern, S1e
„sıeh die und verkündet die Weissagung. Nach der eendigung der Weissa-



Il Die eılıgen
Worte Vor

ZUNs werden die 1291 symbolisc. Aaus dem Wasser gyeholt, indem die 1yom 1n
irdene gele und 1n elıner Prozession einem Schrein gebrac. werden.

Frauen

Dıe Weissagung der al
DIie Weissagung ergeht VOI der Göttın Leiımaren die a1lbı (Priesterin), NIe-
mals VON einem männlichen Lal einen aıba (Priester). Diese Dominanz der
relig1ösen Kultdienerinnen en! der Verkündigung der Weissagung ist cha:
eristisch die Meitei-Religion. DIie be] der Weissagung gebrauchte Symbo.
sche Rede beschreibt die LAl als aul der aılbı „sitzend”, WIe eiIn Reiter se1in
er wobel die albı ber den abel, also durch die Nabelschnur miıt der
Muttergottheit verbunden ist ÄAn den daraufolgenden agen des Hestes
allmorgendlic eine Weissagungszeremonie abgehalten, 1UN aber VOT dem
Schrein und nach der arbringung VOI Blumen und Früchten als Opfergaben.*}
Die Weissagung kann ntweder für das Wohl des Individuums oder der ruppe
ergehen, die das Haraoba eiIe oder die PaNzZe atlon; S1e kann die Horm eines
degens oder elıner arnung annehmen. Es ergeht jedoch immer eine Botschaft
solche Individuen, die ein pier arbringen.

Der nhalt der Weissagung
Die Inhalte der Weissagungen S1ind vielfältig. Im eiıner Weissagung eine
Gemeinde mi1t warnendem Inhalt werden die mpfänger sich ıntereinander ber
die msetzung der CTgANZCNEN Forderungen beraten oder sich be1l der a1lbı
aus rklärungen erkundigen. Da die Meıite!1 traditionell eın agrarisches
Volk Sind, nthalten viele Weissagungen Botschaften ber das acCAstum VOI

Ernte und Herden oder ber menschliche Fruc  arkeı SOWIle ber Epidemien,
Pest oder Flutkatastrophen. In der Zeıit, als anıpur noch eın selbständiges
Önigreic Wei behandelten die Weissagungen auch Fragen des Friedens und
der Sicherheit des Staates und der Lebensspanne des KönI1gs.
DIie Weissagungen erTfolgen 1n e]lner iestgelegten sprachlichen Form, wobel die Lal
1n der ersten Person Sspricht, also beispielsweise: „Ich werde dich segnen /
beschützen“ oder „Ich werde die Not wenden/den e1n! vernichten“. arauı iolgt
die Auforderung ein bestimmtes pier ezüglic e1ines einzelnen kann die
Weissagung Ruhm oder 01g verheilsen, VOT einem egner Walllell oder en
zukünftiges Ereignis VOo.  I Gelegentlich erklärt eiNne Weissagung,
eıne Hilife N1IC möglich ist, da der betreniende Mensch das Ende der oder i1hm
zugedachten Lebenszeit YTreicht habe
DIie Wendung, miıt der die e1ssagung ein pfer VON der betrefifenden Person
verlangt, beginnt miıt dem Wort kRatchouhei (abgeleitet VO  = erb atpa, opiern)
oder toujouheli (abgeleitet VO  = Verb touba, tun) DIie ullixe -chou und hei bezeich
1EeN aDel eine Verbiorm, die Übergeordnete be]l der AÄnsprache ihre Unterge
benen verwenden (SO beispielsweise der König bei elner Botschait se1INe
ntertanen). ber die mpfänger und mpfängerinnen der otschaften S1iNnd irei,
sich eNntscheıden S1e werden N1IC Ur das „Du eines kategorischen



Frauen alsImperativs angesprochen, handelt sich aDel eher e1nNe UnNST, die die
denen verleiht, die ihr gehorchen. Die aben den Menschenel Quellen eıner

‚Mündlıchenverliehen. Die Beziehung esteht 106 1n einem Beiehlsverhältnis, sondern 1ın heilıgeneinem gegenseltigen en und Nehmen SO legt den Anordnungen des Höheren Schrift“
den Untergebenen eiIn Element VOIl Jıe und Freundschaft zugrunde. Die Lal

1st weniger eine Bestraiferin als ein eNnuterın und Beschützerin
es  men ist hier also eın erständnis, das die Existenz widriger Kräfite
annımmt, welche die I ZU Wohl der Menschen überwinden können. AaDel
ehalten die Menschen erdings ihreel Es 21Dt andererseits auch
Fälle, 1n denen Menschen ein der Lal verletzen In olchen Fällen
die Weissagung den berechtigten Ärger und der Laı ausdrücken, bis elne
aNngEMESSCHUC esänitigung€ und das Fehlver  en eingestanden worden
1st
S0 verbinden die Weissagungen das rechte er  en mi1t ersönlichem, soO7zl1alem
und politischem Wohl und Wehe Wie 1mM ten Israel, das Bedrohungen andwirt
schafitlicher und politischer Natur ausgesetzt X1Dt auch die Weissagung
der a1lbı 1ın anıpur Anleitung richtigem er  en der Menschen 1n olchen
Angelegenheiten, die gesellschaftliche und individuelle Sicherheit und ohlbe
enbetreffen
uch WeNnNn sich die Horm der Weissagungen 1n elnNner angen Generationenfolge
radiert verlestigt hat, bleibt deren eweiliger Inhalt flexibel. 1° €e1 escAran.
sich die Funktion der a1lbı N1IC. araul, 1Ndıvıduelles Wohlergehen oder Un
ylüc tangleren, sondern S1e ezijieht sich aut die Kx1istenz des es
und dessen Überleben als on S1e esitzt damıiıt eiıne sehr wichtige lebenswelt:
liche Rolle

Einige Sonderfäalle
Es 1bt ahlreiche Weissagungen der Maibl, die sich auft Ereign1sse 1n der 67
chichte Manipurs bezogen aben Zum eisple yab VOT dem etzten Weltkrieg
1 Land Weissagungen der ICa Haraoba, die VOT einer Zeıt des
Oodes, Hungers und Streites warnten DSogar VOIL einem e1IN! der Aaus dem sten
komme, AaDel die Rede Gleichzeitig wurde aDel auch eın Wort der röstung
verkündet, nach dem Manıpur N1IC völlig erstOrt werden würde .14
Andere Weissagungen sprachen ber individuelle Ereignisse. Im Jahre 1891,
urz nach der faktischen Machtübernahme der TYıten 1n Manıiıpur, sprach eine
Weissagung 1n ätselhaiftenenVOI der Verschmutzung eliner yoldenen Platte
durch einen uUCNAS, der eın uınreines 1er ist 1eSs wurde als ein ezug aufi die
elra eines en T1IUSCHEN Beamten, Colonel Maxwell1>, m1t eiıner Prinzessin
der Meitel, anatombıi, gedeutet. DIie Weissagungen hatten Iolglich eine heraus-
gygehobene Rolle 1 en der Natıon inne, S1e konnten Sügdl als eine korm des
politischen Protestes benutzt werden.



Die eıligen Versuche der Kanonisierung und der mannlıchen
ONTe Vor

Frauen Kontrolle der mundlıchen Tradıtion
Es o1bt aditionellerweise drel Hauptiormen der Lal Haraoba und drel verschiede-

Lehrtra:l  onen der albı Aufßerdem ibt Haraoba Ehren der Lal 1n den
verschiedenen Regionen und Klangruppen, wobe]l die rtuellen ‘Texte spezilische
Preisungen verwenden. In Jüngster Zeıit yab einen doppelten Versuch der
Verdrängung der weiblichen albı Zum einen besteht ın der Übernahme der
Rolle der albı durch männliche Maiba, ohne das irüher geiorderte Anlegen
weiblicher Kleidung erTolgte. Zum zweıten 1D den Versuch, die mündlichen
LTexte der Laı Haraoba 1n CArıTtiorm kanonisieren, damıt eine einheitliche
KOorm tfür die vle.  gen Felern herzustellen Diese Bewegung hat ihren Ausgang

VON einer Einrichtung mit amen 99  andı Loisang” („Institut der
Gelehrten”). diese Gelehrten (der Ausdruck 99  un 6t entstamm:' der ndul
tischen anskrit-Tradition und cht der angestammten Meitei-Kultur) sind
Männer, und S1e S1Nd weder albı noch (männliche Maiba.16© Sie abDen damıt
begonnen, den Lai Haraoba als „Ausbilder  66 teilzunehmen Darın ist der Ver
such sehen, sich Männer die relig1öse UTtOor1ta der aılbı anei1gnen und
die MUN! Tradition usurpileren. |DS 1St der Versuch männlicher chriftgelehr-
ter, einen chriftlich en Kanon errichten, der ihrer ONTtrolle unterliegt.
Gelänge dies, ware das Resultat die Ersetzung e1ines interaktiıven, vielstimm!1-
A0 mündlichenes UTe einen einzigen und einhnel  chen Damıt ware 1n der
Jatı eine relig1öse Diskursiorm bedroht, und die Freiheit, die die aıbı als Sprach-
rohr der ILal besitzen, ware verloren: eine Horm ireier Inspiration ware 1ın
egente: verkehrt DIie relig1öse UTtOr1ta würde VOIl charismatischen Leiterin
LE auft eın Korps VOI männlichen Schriftgelehrten übergehen, die weiblichen
en den gedrängt Vermutlich ist diese Tendenz einer Spielart des
triarchats zuzurechnen, die etztlich auf den Hinduismus zurückgeht und die ın
einem eutlıchen Gegensatz ZUT klaren Vorrangstelung der Frauen 1n der reli
xÖösen TAadılL1on der Meıtel STEe

Schlußfolgerung
In der relig1ösen Überlieferung der Meite1l ist die Höchste G6öttin Leimaren die
ue. der Schöpfung und des heilligen es Dieses Wort durch die
Priesterinnen vermittelt, die 1n dieser Beziehung als harismatische Verkün
derinnen der Worte der Lal Z Wohl des öffentlichen und privaten Lebens
handeln TOTLZ des Wiederauflebens der Religion der Meite1 1n den etzten
ehnten Sind gegenläulige Tendenzen beobachten, die VON es  mten Kreisen
ausgehen und araıı zielen, diese charismatische Inspiration zugunsten eInNnes
ormellen KESC  jebenen es zurückzudrängen und die Maibi-Priesterinnen
eiıner nichtcharismatischen ontrolle ıunterstellen Solche Tendenzen TO
hen cht LLUT die Integrität der religlösen Überlieferung der Meıtel, S1e stehen
auch 1 Widerspruch der zeitgemälsen Bewegung die Freiheit und Würde
der Frguen. Wenn diese Tendenz sich durchsetzt, könnte dies einem Nieder



Frauen alsalg der Maibi- Weissagungen führen und die sozlale Balance zwischen den
Quellen eınerGeschlechtern 1ın der Meitei-Gesellschafit zerstoören
„MündlıchenEın ritueller 'Text repräsentiert die Stimmen der Vergangenheit. Wenn, WI1e eılıgenFalle der Meıitel, die rituellen exte Modiüäzierungen und nzufügungen erlau- Schrı

ben, spiegeln S1e auch die Gegenwart wıider. Ist aber ein Text erst einmal nxiert,
dann fehlt der Raum od1  atonen eschH1e dies, dann STeE ein Text 1n
der Gefiahr, se1nNne Anknüpfungspunkte und se1ne Relevanz die Gegenwart
verlieren, auch WE weiterhin ein Erinnerungszeichen der Vergangenheit
bleibt Eın olcher Text spricht N1IC. mehr direkt 1n eine egenwärtige 1a0n
Demgegenüber sSind die Weissagungen eine Realisierung des heiligen Lextes 1n
der Gegenwart eide, ritueller Text und WeissagungspraxI1s, en auft der
Rezeption und der artızıpatlon UG die Gemeinschait

Vgl Singh/N. Khelachandra Singh (Heg.) Cheitharol Kumbaba des es]),
Imphal 198 7, OWI1e Bhogeshwar INg Lambuba, Mp. 1967 Reide er SINnd
VON besonderer Bedeutung, da s1e die Geschichte des Volkes 1n den Mittelpunkt stellen.

ıne eingehende Beschreibung der Meitei-Religion 1bt Parratt, 'The Relig10on ol Manı
DUL, Kalkutta 1980

Vegl. Parratt/G Niwaz, Wars and Relig10us OLiCY, Internationales Asienforum, Band
20, 1989, 205-302

Es yab deshalb ın der TAadıllon der Meitei weder Kinderhochzeıten noch Mitgiftverplichtun-
DE, weder das Verbot der Wiederheirat VOIl en noch das Satı IBG irüher übliche
hinduistische Praxıs der Verbrennung der Eheirau beim Tod des Mannes. Der Sanskrit
Ausdruck „satı" edeute ursprünglich „treue Ehefrau“, Anm Übers.]. Hrauen besaßen eın
beträchtliches wirtschaftliches und sozlales Ansehen und aC

Vgl €eSspear, The Religion ol anıpur, KFolk Lore, Banı 24, 1913, 109-155, weıter
Parratt, 'The Religion ol anıpur, 2a0 nO7= 179

Hür eine umfassende Darstellung des Lai-HaraobaFestes und einen ommentar den aDel
gebrauchten mündlichen exten vgl Parratt/ Parratt, The Pleasing of the ods eltel
Lal Haraoba, Neu Delhi, 1997

Im Ritual des Lal ITkouba, des Herau{frufens der Lal Aaus den Wassern, hat die Maibi ZWe1
kleine kultische Bündel n Händen (die 1yOm, eines Tür die männlichen, eiInes für die
weiblichen Lal), die Aaus den Knospen der Langthrei-Pilanze bestehen, und mı1t mehreren Lagen
Bananenblättern uımwickelt werden. S1e werden m1t Baumwollfäden ın zusammengebun-
den Mıt den aden werden die Lal symbolisch Aaus dem Wasser SCZORCI, und nde des
Rituals werden die Hirı die 1yom gyewickelt, 1n irdene Gefälße gegeben und ZU Schrein
getragen.

Der Schleier besteht AaUus einer gellochtenem Stoff, der auch Iransport VOIl Gefälsen
verwende

soviel WwIe „G1ib ıne ehr SENAUC Weissagung”.
ach allgemeiner Ansicht gyeht die 1ın den Örper der Maiıbi durch den Nabel e1n, und der

abe 1st der einer ' gesteigerten Körperspannung während der Einwohnung.
11 Es 1Dt traditionell einıge wenige Fälle, ın denen ein Mann als ”"männlicher Maıbi“ agıert,

der Mann mu dann die weiblichen Kleidungsstücke der Maıbi agen, SO sprechen und
handeln WIe 1ne bFrau Angeredet mit „1ma (d.h utter]) Maıbi“ DIie wesenhaft
Wel|  che atur des Mediums aDel also nicht 1n rage gyestellt.



Il. Die eılıgen S0 erklärt die Weissagung beispilelsweise: „Die Person SOUundso hat dies oder jenes getan,
Worte Von und S1e hat damıt meınen (den der Lal) Willen und Beiehl nicht eachtet: deshalb werde ich

Frauen sıe bestraien. ber WEeNN er/sie die (genannte Besänftigung eistet, dann werde ich
vergeben und n/sie bewahren.“ uch kann die Weissagung lolgendes erklären: „Dieser oder
jener Feind versucht die Person oder Famıiılie Soundso/das BAllZC Land vernichten: aber ich,
die Lal, werde dich bewahren und beschützen

13 uch WE die Anrulung der Öttin durch die Maıbi einer mehr oder weniger jestgelegten
Formulierung iolgt, die 1ın mündlicher Überlieferung VOoOIll (Generation (Jeneration weiltergege-
ben wird, besteht Raum Iür kleine Veränderungen UTO die Hinzufügung VOIl Ätzen Es wurde
beispielsweise 1n einem kürzlich gyefeierten Haraoba ıne sehr interessante Erweiterung iestge-
stellt, als die (öttin m1t dem Titel „Mutter Leımaren, die Du den eite]1l das en gyabst  97 („LIma
Leimaren, eite1 pokp1i  L3 angesprochen wurde. Miıt dieser Hinzufügung wurde der wiederer-
wachten ethnischen Identität gegenüber dem Eintilufts des großsen Indien Ausdruck verhehen
en des etzten eltkriegs wurde Imphal, die Hauptstadt Manipurs, 1n e1N Schlacht

feld verwande. auf dem iıch Japaner und TY1LeN und andere allierte Streitkräite 1ın einem
KampI Mann Mann gegenüberstanden. 1er wurde der Japaniısche Vormarsch schliefßlich
YESLODD

15 Kine Beschreibung der Ere1ignisse, die A TUusScChen Machtübernahme ın Maniıpur führten,
SOWIEe der olle Maxwells nndet sich bei Parratt/S5.N Parratt, ueen Empress Tikendra:
]1t: the Anglo-Manipurı Conflict of 1891, Neu elhi 1992

16 Vgl ÄAnmerkung

AÄAus dem Englischen UDerse VOIl Michael Krämer

Über dıe kunstlerische Darstellung
eiliger exte
Yuko Yuasa

Einleitung
Ich werde mich 1n meiınem Beltrag mı1t der Aufführungspraxis VON heiligen Texten
beiassen. Meın Spezialgebiet ist el die Inszenlerung VOIl biblischen Dramen 1
der Tradition des eaters Vorausschicken möchte ich ich ein
erständnis der heiligen en „als eINeESs jertigen Buches miıt jestgelegtem
und abgeschlossenem Kanon”, das didaktischen Z/wecken enutzt wird,
zurückweise. Ich olge 1n meınem erständnis der der DeüTinition VOI

Mırıam Levering, die S1Ee als „eiıne Sondergruppe VOI wahren uınd altvollen


